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Amtlicher Geil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom b. Septem»

ber 1907 (Nr. 204) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten.-

Nr. 22 «Ivaeii-skl! llpizwl)'» vom 29. August 1907.
Nr. 56 «Loinuuk» vom 29. August 1907.
Nr. 239 «Veöorui Î iclov»' Xavin)» vom X0. August 1907.
Nr. 244 «ll^ällmllli)-» vom 24. August 1907.
Nr. 32 «vudrovuik» vom 10. August 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Marokkanische Wirren.

Nie man aus Pans schreibt, ist nicht voraus-
zusehen, daß die defensiven ^perationeii des Ge-
nerals Drlide in Casablanca in nächster Zeit einen
neuen Truppeiliiachschub erfordern lverden I n
jemer Aiitwort ans die bezüglicheii Anfragen der
Legierung hat General Drude eine solche Even-
tualität nicht in Allssicht geiloinmen. Die gestandten
Vmtarkuugen lverdeu vielleicht liicht hinreichen,
uni die ganze erste Linie der dortigen Hügeltänime
zu besehen, aber eine solche Vorsichtsmaßregel
wurde erst dann nötig loerden, wenn es dein umsei-
manischen Fanatismus gelänge, die aros'.en kriegen
schrn ^täinme der südlichen (Gebiete ^n entflammen
fieser ^-all ist aber nach den allerdings wenig be-
stimmten Meldungen, welche darüber eingelanfen
Md, incht als loahrscheiiilich zn betrachten. Ein
Elches Ereignis tonnte, wie es scheint, nur dann
eintreten, wenn es sich bestätigen sollte, das; Mnley
Hand den heiligen Krieg predigt und daß seine
Antontat letzt schon stark geling sei, um durch seine
Worte eine solche Wirkung hervorzurufen. Aber bis
letzt kann noch niemand behaupten, die Absichteu
des Sultans von Marakesch zn kennen/ vielleicht
«ft er nch auch selbst noch nicht über seine Ziele klar
Bei dieser Ungewißheit und Verworrenheit der
LcM erscheint es gewiß mindestens als verfrüht,
die ,n-age zu erörtern, ob die französische Regierung
0,e Ä>lederhernellnng der stark kompromittierten
Antontat de5 Sultans Mnley Abd-cl-Aziz gcgen-
uoer deii Ansprüchen seines Bruders Muleii Hafid
versuchen werde, falls der letztere den heiligen
Krieg gegen die fremden, insbesondere gegeii die
?vraiizosen predigen sollte.

I n einer Besprechung der Vorfälle in Marokko
weist die „Österr. Volkszeitling" mit Befriedigung
darauf hin, daß, trotzdem au5 diesem politischen
Wetterwinkel nach allen Seiteu flinken sprühen,
nirgends die Besorgnis gehegt werde, daß daraus
eiu allgemeiner Brand entstehen könnte. Auch nicht
im Entferntesten steige die Befürchtung alls, daß
um die marokkanische Hinterlassenschaft ein streit
linter den Mächten entbrennen könnte. Die Frie-
densbürgschaft und dieFriedenszuvcrsicht, die durch
die jüngsten Monarchen- nnd Miuisterbegegnnngen
geschaffen wurden, bestehen auf afrikanischem Bo
den ihre glänzende Probe. — Das „Neue Wiener
Iourual" meint hingegen, es wäre Frankreich viel-
leicht nicht ganz uuerwüuscht, wenn eine Komplika
tion es sozusagen in die Zwaugolage versetzte, zu
einer kriegerischen „Penetration" Marokkos zn
schreiien. Es seien Stinnneii laut geworden, daß
Muley Hafid, der sich so heiß um Frankreichs
Gunst nnd seine Unterstützung, ganz wie Abdul
Aziz, bewirbt, eine Kreatur Frankreichs sei. Solche
Möglichkeiten könnteil verhängnisvoll werden für
die Weltlage. Es wäre daher im Interesse des Welt-
friedens sehr wünschenswert, wenn baldmöglichst
die Berichte über die Schlachten von Easablam-a
aus der Ehronik der Zeitereignisse schwinden
würden.

Japan und China.
Aus London geht der „Pol. Korr." folgende,

ans unterrichteten Kreisen geschöpfte Mitteilung
zu: Die Nachrichten über eine scharfe Spannung
Mischn Japan und Ehina und eine seitens der
erstgenannten Macht geplanten ernsten diplomati-
schen Aktion in Peking können nur aus Mißver-
ständnis entsprungen sein. Die chinesische Regie-
rnng bemängelt allerdings gewisse Punkte der in
ternationalen Vereinbarungen, die Japan in inng-
ster Zeit getroffen hat, und glaubt ill einzelneil
Punkteu dieser Übereinkünfte Verletzungen der
staatlichen Würde Ehinas erblicken zn sollen. Die
Einwendnngen und die in Peking entstandene Ver-
stimmung sind jedoch weit enisernt von einer sol-
chen Bedentung, daß sie den Ansgangspuukt eines
Konfliktes zwischen Peking und Tokio bilden könn-

ten oder gar schon gebildet haben sollten. Für die
richtige Beurteilung der erwähnten Einwendungen
ist es notwendig, sich vor Augen zu halten, daß die
chinesischen Staatslenker, weuu sie nicht den schärf-
sten Angriffen ausgesetzt sein wollen, gegenüber
Vorgängen, welche das Selbstgefühl der Ehinesen
irgendwie zn berühren nnd ihre staatliche Selb-
ständigkeit zn verletzen scheinen, nicht umhin kön-
nen, der nationalen Empfindlichkeit durch lebhafte
Proteste Ausdruck zu geben. Man darf erwarten,
daß es der japanischen Diplomatie gelingen wird,
die chinesische Regierung darüber anfzukläreu, daß
das Kabinett von Tokio bei der Feststellung der
Ehina betreffenden Bestimmungen der bekannten
internationalen Vereinbarungen von wohlwollen-
den Gesinnnngen für diesen Staat geleitet war nnd
durchaus keinen Eingriff in dessen Rechte beabsich-
tigte. Zur Regelung dieser Angelegenheit wird je-
doch keineswegs, wie die erwähnten Nachrichten be-
hanpteten, eine ernste Aktion, die den Charakter
eines Druckes auf Ehina tragen würde, erforderlich
sein. Speziell die Angabe, daß für eine solche Mis-
sion Marquis I t o oder Graf Oknma in Betracht
käme, ist als ganz haltlos zn erklären, da der erst-
genannte Staatsmann dnrch die ihm in Korea an-
vertraute Aufgabe noch laiige festgehalten lverden
wird, und Graf Okmna als entschiedener Gegner
des jetzigen Kabinettes zur Übernahme der ange-
deuteten Sendnng eben so wenig geneigt sein
würde, als die Regierung daran denken könnte, sie
ihm anznbieten.

Politische Uebersicht.
Laibach, 6. September.

Nach einer Meldnng aus Konstantinopel ist
die türkische Regierung, wie es heißt, in den Besitz
einiger Abschriften von Briefen gelangt, welche der
griechische Metropolit von Drama, Msgr. Ehryso-
stomos, an mehrere politische Persönlichkeiten in
Griechenland über die hellenische Politik in M a -
z e d o n i e n gerichtet hat. Der Inhalt dieser
Briefe soll so kompromittierend sein, daß der Me-
tropolit versncht, heimlich nach Griechenland zn
entweichen, was ihm infolge seiner Überwachung
von allen Seiten nicht gelingen kann. Der Patriarch

Feuilleton.
Der Doppclselbstmord.

Von O. Hwsel'er. (Schluß.)

Er las das Schreiben seinem Mädchen vor
und fragte sie. ob es gut sei. Sie konnte gar nicht
antworten' denn ihre Tränen stürzten jetzt, wie der
^iagarafall, wenn er am meisten Wasser hat, und
w nickte sie uur schwach mit dem Kopfe.

Ein heiliges Gefühl der Befriedigung ourch-
zoa. des Iüngliugs Herz. Aus der Brieftasche, die
Amanda ihm heimlich gestickt hatte — es war sein
M'ößter Schatz ^ entnahm er ein zart-rosa Kuvert,
Ueckte den Zettel hinein und adressierte es genau
"nt Straßennummer und ^Treppe.

Es war eine halbe stunde später. Amanda
weinto nicht mehr, und sie waren anch noch nicht
^geschossen. Das unglückliche junge Paar saß letzt
>?usammen auf dem Baumstumpf. Sie gaben sich
nnrncr von neuem wieder den Abschiedskuß.

„Der Augenblick ist gekommen," sagte Willy
dumpf, „lebe wohl! Wir wollen gehen."

.,Tnt es anch weh?" fragte Amande.
„Gar nicht! I n einem Moment ist alleö vor-

bei. Meines Vaters Revolver ist gut, nnd ich habe
nur extra starke Patronen gekanft. Bist du bereit?"

„Ja Willy. Aber wart doch lieber noch einen
"lugeubli'ck. Weißt du, du mußt mir nicht böse

sein! Ich hätte doch noch einen letzten Wnnsch.
Willst du ihn erfülleil?"

„Jeden!" sagte dcr Jüngling mit herber
Größe.

„Sieh," erwiderte Nmanda stockend, „ich mnß
unn sterben und habe fernerhin nicht mehr die
geringste Freude. Da möchte ich herzlich gern noch
einmal —"

„^lN?"

„Möchte ich gern noch einmal ein recht großes
Stück Torte haben."

„Dein Wnnsch ist mir Befehl!" sagte Willy.
^Am Eingang der Parkstraße wohnt ein Konditor.
Ich bin gleich wieder hier."

„Indianertorte!" rief Amanda ihm nach, „die
esse ich am liebsten." —

Amanda wartete geduldig, bis er wiederkam.
Ein jnnges Mädchen steht überhanpt nicht cuif,
wenn Aiissicht ans ein Stück Torte vorhanden ist.
Übrigens branchte sie anch nicht lange zu warten;
Liebe beflügelt selbst den kürzesten Schritt. ^

Amanda aß, lind niemals hat einem Menschen
die Henkersmahlzeit besser gemundet.

„Dn iimßt entschuldigen." sagte Willy, „ I n
dianertorte hatten sie nicht."

„Das macht nichts!" erwiderte Amanda.
„Nußtorte ist auch gauz gut."

„Auch habe ich den Vrics gleich eingesteckt.
Am Hause des Konditors ist ein Postkasten."

Ämanda erwiderte nichts, hörte anch kaum

etwas. Sie aß mit Behagen weiter, und nun war
sie fertig.

„Hat es dir gefchmeckt, Amanda?"
„Danke, Willy, sehr ant! Dn wirst mich aber

ganz gewiß nicht anstachen? Nein? Ich bin nämlich
noch gar nicht satt. Und weil es doch das allerletzte-
mal ist, daß ich Torte essen darf ach, bitte,
hol' mir noch ein Stück!"

„Das kann ich nicht."
„Kannst du nicht?"
„Nein, Amanda — ich hab' kein Geld mehr!

Ich hatte noch eine Mark. Für fünfzig Pfennig
hab' ich mir Patronen gekanft nnd für, andere
fünfzig die Torte. Anch will ich dir ein Geständnis
machen, bevor wir scheiden; denn vor dir will ich
kein Geheimnis behalten. Ich sage dir jetzt, was
ich vorhin nicht sagen wollte. Mein Vater hat, mir
nämlich zur Strafe mein Taschengeld entzogen."

Amanda sprang auf. „Wie, lind das hast ou
dir gefallen lassen?"

„Was kaun man dagegen tun?! Aber dafür
gehen wir jetzt in den Tod!"

I n Ammidas Herben war eine große Vcr-
äuderung vor sich gegangen, blitzschnell, wie es nur
iii dem Herzen eines flotten Backfisches geschehen
kann. Der Verehrer mit leeren Taschen hatte plötz-
lich ein ganz anderes Aussehcn, als der mil dem
wohlgefüllten Portemonnaie. Er war kein Mairn
mehr, anf den ein junges Mädchen, sich stützen
konnte, sondern einfach ein hilfloser, dummer
Junge, den man höchstens bemitleiden konnte.
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soll beim Empfang der Nachrichten über diese Vor
gäuge schr bestürzt gewescu sein.

Der Jahrestag der T h r o n b ost e i g u u g
d c s S u l t a n s wnrde am 1. September in Kon-
stantiilopel mit großen Festlichkeiten begangen. Die
ciliheilnische Bevölkerung und auch die Anvländer
hatten ihre Hänser dekoriert nnd illuminiert. Alle
Stationsschiffe der Volschaften sowie die Kauf-
fahrer prangten in Flaggengala. Tas Auf- und
Abfahren der kleinen Küstenfahrzeuge im Bos-
porus, die mit Leuten gefüllt waren, welche die Be-
leuchtung der beiden Ufer dieses natürlichen Kanals
ansehen wollten, bot einen sehr schönen Anblick.
Tie diesjährige Feier des Sultanfestes in der
Hauptstadt übertraf alle ihre Vorgängerinnen.
Auch >n der Provinz waren die Loualitätsbezei-
gungen der Bevölkerung gelegentlich des Thron-
bcheignngsfestes sehr lebhaft. Der su l tan wnrde
von allen Souveränen telegraphisch beglückwünscht.
Der (^roßlvesir, der Schcik-ul-Islam und sämtliche
Minister brachten iu corpore persönlich ihre Glück-
wünsche dar. Die anderen hohen Würdenträger und
die Vorstände der nichtmuselmannischen Kirchen
gemeinden, ferner die ersten Tragomans der Bot
sehafteu und Gesandtschaften erschienen gleichfalls
im M d i ^ , um dcu Sul tan zu beglückwünschen.

'Nach einer ans Par is zugehenden Meldung
bestätigt es sich, daß die französische Diplomatie
Gelegenheit gefunden hat, zur Beschleunigung des
Zustandekommens der zwischen N u ß I a n d u n d
E n g l a n d a b g e s c h l o s s e n e n K o n v e n -
t i o n beizutragen. Man betont, daß das emzige
)>iel der nenen Vereinbarlingen die vorbeugende

Beseitigliiig der Schwierigkeiten ist, die sich aus den
Bestrebungen der beiden Mächte in Asien ohne eine
solche Verständigung ergebeil könnten. Durch dieses
glückliche Ergebnis ist selbstverständlich zwischen
Petersburg und London überhaupt eine Atmo-
sphäre freundlicher gegenseitiger Dispositionen ge-
schaffeil worden. Es wäre jedoch zn weitgehend,
wenn man Hieralis Schlüsse auf ein intimes Zu-
sammenwirken Rußlands nnd Englands bei der
eventnellen Lösung von Problemen, die sich alls
dem Boden der europäischen Politik darbieten kön
ncn, ziehen wollte. . . .

Der große Erfolg, den die p o r t u g , e 1,, s ch e
E x p e d i t i o n g d g e n d i e C u a m a t a s er-
rungen hat, rief in Lissabon eine sehr freudige
St immung hervor. M a i l hatte in Lisfabon die
Schlappe nicht alls dein Gedächtnis verloren,
welche, die portugiesischen Truppen nach helden-
mütigem Kampfe vor ungefähr zwei Jahren m
demselben afrikanischen Gebiete dlirch eme nume-
risch vielfach überlegene feindliche Streitmacht, die
ihren Überfall aus einem Hinterhalte ansführte, er-
litten hatten. M i t nm so größerer Befriediguug be-
grüßt man nnn den Sieg der jetzigen Expedition.
Es waren bedeuteude Kämpfe, die am 27. und 2«.
Auglist bei Musilo, einige Kilonieter vom Fort
No^adas entfernt,, stattfanden, da die Zahl der
Enamatas nngefähr lMX) bis 7W0 Mann betrug.
Der Feind hatte große Verluste, die der Por tu-
giesen waren sehr gering. Die Lissabonor Blätter
äußern über die Erfolge der portugiesischen Waffen
hohe Genugtuung.

Aus Petersburg wird der „Po l . Korr." ge-
meldet, daß dort cingetroffenen Nachrichten zufolgc
zwischen den Standpunkten der p e r f i s ch e n und
der t ii r l i s ch e n Regierung bezüglich der Vor-
fälle im, Grenzgebiete zwischen den beiden Staaten
noch immer nicht die geringste Annäherung statt-
gefunden hat. Während man auf türkifcher Seite
jede Grenzüberschreituug und die Behauptung, daß
die türkischen Truppen Gewalttaten verübt hallen,
rnndweg bestreitet, hält die persische Regierung an
den erhobenen Beschuldiguugen sowie an den For-
derungen, betreffend die Bestrafung der Soldalen,
welchen die erwähnten Ansschreitnngen zugeschrie-
ben werdeu, uud betreffeud die Eutscha'diguugen
an die Bewohner der in Betracht, kommenden Dör-
fer fest.

Tagesneuigteiten.
(A b st n r z der N u i n e O b c r - M o n la n

i m V i n t s c h g a u . ) Aus Meran wird dem „Frem-
deilblatt" berichtet: Unter furchtbarem Getöse 1st der-
flossenen Sonntag der nordwestliche Flügel der Ruine
Ober-Montan in den steilen Wald abgestürzt. Die
Nnineu Ober- und Unter-Montan, am Eingänge ins
Martelltnl, sind die letzten Neste der Vnrgen, die Graf
Albrecht I I I . von Ti ro l ini Jahre 122l> errichtete.
Noch zu Anfang des vorigen Iahrhnnderts waren
beide Vurgen wohlgepflegtc uiid bewohnte Herrensitze.
Unter-Montan dürfte zwar noch Jahrzehnte dem
Zahn der Zeit zu trogen in der Lage sein, doch die
Tage Ober-Montans sind gezählt. Von den Montans
kaufte Veda Weber iin Jahre 1^37 das jetzt in Berlin
befindliche Manuskript des Nibelungenliedes auf Per-
gament vom Jahre 1V3, die Evangelien in alemani-
scher Sprache auf Pergament vom Jahre I M ) , I n -
kunabeln von Petrarca, Bormccio, Laclantins usw.
um — zehn Gulden. Die interessanten Bauten, dereu
Nuinen iloch verschiedene Fresken anfweisen, verfielen
rasch ilnd tiefe Nisse drangen in die hohen Mauern
ein. so das; das Eindringen in die Nuinen mit Lebens-
gefahr verbunden war. Mai l befürchtet, daß der
stchongeblicbene Nest der Ruine in der nächsten Zeit
ebenfalls in die Tiefe stürzen wird. Von der Station
Goldrain der Vintschganbahn gelangt man in zwei
Stunden zu den beiden Nuinen, die dem Untergang
geweiht sind.

— ( Z u r T i t e l f r a g e der F r a u.) Der all-
gemeine österreichische Frauenverein hat an das M i -
nisterium des Innern eine Eingabe wegen einer ein-
heitlichen Titulatur für weibliche Personen gerichtet.
Die Eingabe ersucht das Ministerium, es möge alle
staatlichen und städtischen Behörden dahin anweisen,
das; künftig alle Zuschriften, welche an Personen weil>
lichen Geschlechtes gerichtet sind, einheitlich die Auf
schrift „Frau . . ." tragen, unabhängig davou, ob die
Adressatin verheiratet oder unverheiratet sei, gleich
der für Männer üblichen einheitlichen Titulatur
„Herr . . .". I n der Eingabe wird darauf hinge-
wiesen, daß bei der in Österreich bereits eingebürge^
ten Gepflogenheit, Doktorinnen, Direktorinnen, Ober-
lehrerinnen und Lehrerinnen amtlicherseits mit dem
Titel „Frau" anzureden, auch lveun sie ledigen Stan-
des sind, das in dieser Eingabe gestellte Ersuchen lei-
ueswegs eine ungewohnte lind ungeübte Neuerung

darstelle. Ob wohl alle unverheirateten und besonders
die jüngeren Frauen damit einverstanden sein werden?

(Wo l e b e n d i e nie ist ei, H u n d e r t -
j ä h r i g e n ? ) Daß die Sonnenwärme einen großen
Einflnß auf die Verlängerung des Lebens hat, be-
weist die große Zahl der Hundertjährigen in den wär-
meren Ländern. So zählte Spanien >1M, Serbien
5>7"i, während Frankreich uur 21^, England 115,
Schweden uud Norwegen uur 10 und '28, Belgien
nur 5 uiid Dänemark 2, das Vaterland Wilhelm
Tells aber gar keinen HuudertMrigen unter seinen
Bewohnern habe.

- (N i t o t i n - u u d N a u ch w i r k u n g.) Un
tersuchunaen über die Bedeutung des Nikotins für die
Stärke der Nauchwirkung sind im Hygienischen In«
stitut in Würzbnrg angestellt worden. Die Nesultate
sind folgende: 1.) Die Stärke der untersuchten ein-
heimischen Zigarrensortcn ist unabhängig von dein
Nikotingehalt. 2.) Rauchtabake enthalten ux'seutlich
weuiger Nikotin als Zigarren. 3.) Die Stummel
schwerer Zigarren enthalten nicht unwesentlich mehr
Nikotm als die Stummel leichter von ursprünglich
gleichem Nikotiugehalt. 4.) Beim Raucheu leichter
uud schwerer Zigarreu von gleichem Nikotingehalt
wird aus dem Nanch der ersteren weniger Nikotin in
der Mundhöhle absorbiert als ails dem der letzteren.
Die absorbierte Nilolinmenge steigt aber nicht pro-
portional der Zahl der unmittelbar hintereinander
gerauchten Zigarren. 5.) Die Erfahrung, das; feuchte
Zigarren schwer zu vertragen sind, wird durch die
Tatsache bestätigt, das; aus dem Nanche einer feuchten
mehr Nikotin in der Mundhöhle absorbiert wird als
ans dem Rauche derselben trocken gerauchten.

— ( G l ü c k l i c h e s E n g l a n d . ) Die Vegetarier
haben in dem modernen England offenbar kein Glück,
denn weiln man den soeben von dem Lanowirtschafts-
antte veröffentlichten Statistiken glauben kaun, wer
den die Bewohner der britischen Inseln immer mehr
zu einer fleischessenden Nation. Die hier in Frage
stehenden Zahlen beziehen sich auf die Zeit bis 1000.
I n dem Berichte heißt es, daß von Lebensmitteln die
Einfuhr von geschlachtetem Vieh am meisten zuge-
nommen hat, „so das; jeder Vewohuer der britischen
Inseln heute doppelt so viel Fleisch verzehrt al5 vor
20 Jahren." Die Zahl der lebend eingeführten Schafe
uiid Schweine ist allerdings in den letzten Jahren ge-
ringer geworden, aber dafür hat die Einfuhr von le-
bendem Rindvieh in entsprechendem Maße zugeno.n-
men. Gleichzeitig stellt der Bericht fest. das; die Vieh-
zucht im Lande selbst dnrchano nicht nachgelassen hat,
sondern das; auch, wenn die Zunahme, der Bevölke-
rung gerechnet wird, die Quantität des hier produ-
zierten Fleisches mindestens ebenso grof; ist wie vor
20 Jahren. Überhaupt, so hebt der Bericht hervor, lobt
die Nation hente bedentend besser als vor 20 Jahren,
denn es zeigt sich, das; der Verbrauch an Vntter auch
nm s)N Prozent zugenommen hat. Der Verbranch von
Milch als solche (Nnttcr und Käse nicht gerechnet)
hat seit 20 Jahren um 100 Millionen Gallonen zuge-
nommen uud der Bedarf wächst gegenwärtig noch
jährlich uni sechs Millionen Gallonen. Folgendr ge-
waltige Zahlen, die die IahreHeinfuhr des Jahres
1906 darstellen, dürften von besonderem Interesse
sein: Geschlachtetem Fleisch 15/151.M> Zentner, Butter
'1,N7.258 Zentner, Käse 2M5.791 Zentner, Weiden

„Nee, Kleiner!" sagte sie im Ton schnippischer
Überlegenheit, „ich hab' mir 's überlegt. Du bist
mir zu grüu, — ich brauche einen M a n n ! "

To sprach sie und ging eilig von dauueu. Auf
dem Baumstamm blieb ganz allein ein Jüngl ing,
der seine bittern Tränen weinte- aber es waren
Trauen der Erlösung.

Am nächsten Morgen stürzte der Vater erregt
in Wi l lys Zimmer, fasste sich aber sofort, als er
einen Langschläfer sich erstaunt aus den Federn
ausrichteu sah.

„Wi l l y , " sagte er froh gelauut, „ich habe sô
eben einen Brief bekommen."

„Was für einen Br ie f?" fragte der ahuungs-
lose Knabe.

Stat t aller Antwort hielt ihm der Vater ein
rosa Kuvert entgegen.

Wetter, das hatte der Unglücksrabe ganz vei>
g essen!

„Na, wann soll die Cache denn losgehen^"
fragte der Alte.

„ Ich hab's aufgegeben," antwortete der Sohn ;
„sie war meiner nicht wert."

„Brav, mein Ker l ! Siehst dn wohl, da bist dn
aucb kein dummer Junge mehr. Na, Kopf hoch!
l^emer dich ,n'chl! Aber eins bitt' ich mir ans.
Wenn du mir wieder solche Briefe schreibst, dann
frankiere gefälligst. Ich habe nicht Lnst, öflers
Strafporto zu bezahlcn'.

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(61. Fortsetzimg.) sNachdruck ucrlwle».)

Nun zeigte ihr der junge Staatsanwalt das
Grnppenbild.

„Der da ist's!" rief fie sofort lind wies dabei
auf das Antlitz Brakes.

„Hm. Und entsinnen Sie sich vielleicht der Klei^
dung des Mannes?"

„Er trug einen hellen Paletot nnd einen Schlapp-
hnt, so wie ihn die Italiener tragen und die Künstler
und so."

„Hatten Sie den Mann schon früher einmal ge-
sehen?" forschte Eckhardt.

„Noch nie!"
Der Freiherr dankte der Alten und entlief; fie,

Er verweilte nur kurze Zeit in seiner Wohunng, dann
begab er sich schon wieder ins Landgericht.

Gerade trat auch Veuecke dort ein.
Der Kriniiiialkommissarins hatte dnrch seine gnt

geschulten Leute inzwischen ein paar Kleinigkeiten in
Erfahrung gebracht, die ihm bei der Verfolgung von
Brakes Fährte wertvoll erschienen. Der Briefträger,
der das Viertel bediente, in dem der Kmiststndierende
wohnte, nnd der diesen kannte, war gerade zugegen,
als der Beamte bei Brakes Wirt in nach dem Mieter
fragte. Er behauptete nun steif und fest, er habe ihn
mit einem Trupp fremder Leute beim Bahnübergang
gcscheu, frühmorgens, als er selbst im Begriffe war,

sich in den Dienst zn begeben. Unterwegs habe er, als
er an der Winterschen Villa vorbei kam, gleich allen
anderen einen Aufenthalt gemacht, nm zn erfahren,
was los sei. Er habe sich hernach sputen müssen, um
den Zeitverlust wieder einzubringen-, aber daß er sich
nicht versehen, das; es wirklich Herr Vrake geweseil
sei, der die Geleise beim Hauptübergang überschritten,
darauf getraue er sich eiuen Eid zn leisten. Auch ans
dem nahen Ettlingen war ein Bericht über einen ver-
dächtigen Reisenden Zn Veueckes Ohr gelangt.

Diese an sich geringfügigen Taten erschienen dem
Freiherru gleichfalls wichtige Anhaltspunkte.

Johannes Brake hatte die Stadt also erst früh
nm acht Uhr verlassen. Er war, als er im Morgen-
gralleu sich unstet in den Straften umhergetrieben,
sich so auffällig gerade vor seinem Hause — der Woh-
nung des Ttaatsanwalts — betragen, noch einmal
znr Tatstelle zurückgekehrt und hatte hier erfahren,
daß Vasilijcvs Leiche schon aufgefunden sei.

„Wenn er bis dahin noch nicht gewußt hatte, das;
Vasilijev das Opfer eines Verbrechens geworden ist",
sagte Eckhardt, „so würde er in jener Sekunde sich
nicht dem ersten besten Trupp angeschlossen haben,
nm sich für seine Person Niöglichst schnell und unauf-
fällig vom Orte der Tat wiedrc zu entfernen. I m Ge-
genteil, er würde ins Haus gestürzt sein, nm sich über
das Wie lind Wo dieses sensationellen Falles in größ-
ter Vestürztheit zu unterrichten."

Der Kriminalkommissanns hatte in Eckhardts
Auftrag beim Vahnhofsvorstand Erkundigungen dar-
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^,«67.200 Zentner, M M 1l,190.00»» Zentner, Gerste
l ! ' /M,NM Zentner und Hafer 1^,286.500 Zentner.
Was dte Einfuhr von Weizen anbetrifft, so kamen 31
Billionen aus britischen Besitzungen und 61 Mil l io-
m>n aus dem Auslande. Weiters wurden während des
Jahres 1900 aus den, Auslande nicht weniger als
^<!1 Millionen Eier eingeführt. Ein Drittel derselben
ran, aus Nußland nnd der größere Teil der beiden
anderen Drittel auo Däneuiark, Tentfchlaiid, Belgien
l'nd Frankreich.

— ( D e r T r i c k des B i l d e r h ä n d I e r s.)
-luf e,ue sehr geschickte Art hat cm Pariser Nilder-
haudler jüngst für ein Bi ld Netlaiue zu machen ge-
wlmt. Er hatte in Vordeaur bei einer sehr ange-
sehenen Familie ein sehr schönes Vild eines bekanntes
Malers entdeckt, dessen Authenticität außer Frage
Nand nnd dafür 10.000 Mart' gezahlt. Sehr erstaunt
N'aren aber die Verlänfer des Bildes, als sie nach
"N'ger Zeit die gerichtliche Zustellung einer Klage
"lnelten. Toi- Kunsthändler hatte sie beschnldigt ihm
" n falsches Vi ld verkauft zu haben. Bei der Gerichts-
verhandlung stellte es sich heraus, daß das Bi ld echt
1 " und der Händler verlor seinen Prozeß. Aber das
hatte er gerade gewollt, denn durch die Gerichtsver-
handlung war das Vild bet'aunt geworden, hatte die
Aufmerksamkeit der Kenner auf sich gezogen und
tonute sofort sür K0»00 Franken verkanft werde»,

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Ausmittlnng eines Nichtplatzcs in Laibach.

Von I . K. (Schluß.)
Als nun auch das Kastell- nnd Platzkommando

die diensthöfliche Anfrage stellte, ob bereits ein Nicht-
Platz ausgemittelt worden sei oder nicht, da es zur
Vermeidung jeder Verlegenheit nnd erneuter Prozesse
sehr angezeigt wäre, diesen Gegenstand ernstlich zu
betreiben, mußte der Stadtmagistrat in dieser Ange-
legenheit doch etwas tuu. Er beantwortete diese Ur-
genzen dahin, daß wohl nur das Tal „Suhi Baser"
in Zukunft als NichtPlatz in Betracht kommen könne,
Unis man mich den» Landesgerichte nebst Situations-
plan zur >ien»tnis brachte. Nachdem lediglich die in
neuerer Zeit hergestellte Militärschießstätte als An-
stand gegen die Benützung des „Tuhi Baser" als
Hochgericht bezeichnet wird, so dürfte es dem k. f. M i -
litär-, Kastell- nnd Platzkommando angemessen er-
scheinen, wenn letzteres innerhalb des Festuugs-
rayons, vielleicht unter der alten Nuine im Graben
oder sonst wo an einem passenden Orte daselbst er-
richtet werden möchte.

Mittlerweile kam vom Landesgerichte eine neuer»
liche Urgeuz, den Gegenstand endlich einmal einer
Erledigung zuführen zu wollen. Und auf das hin
regte der Stadtmagistrat auch beim Landesgerichte die
Frage über die Errichtung eines NichtPlatzes hinter
der alten Nuine am Schloßberge an. Nach größeren,
znmeist mündlichen Verhandlungen einigte man fich
in der Frage über die Ausmittlnng eines Nichtplatzes
nnd verfaßte das diesbezügliche Protokoll am : l , Sep-
tember M N . Gegenwärtig waren: der Bürgermeister
Michael Ambro/, t', f. Major Heß, Landesgerichtsrat

Johann Perlo nnd l. k. Hanplmann Kadar, Das Pro-
totoll lauten „Seit Menschengedenken bestand in Lai-
bach der NichtPlatz in dem sogenannten „Snhi Baier"
nächst der Uutertraiuer Neichsstraße zur Hinrichtnng
der Verbrecher aus dem Zivil- und Militärstaude;
allein in nenerer Zeit ist eine militärische Tchießstätte
daselbst errichtet worden und es ist im Monate De-
zember 18(i1, als zwei Verbrecher, Johann Egua und
Franz Marchini, zur Hinrichtung bestimmt waren,
mittelst Schreibens des Herrn Platz- und Kastell-
koinmandanten Major Heß der Wunsch bekanntgege
ben worden, den NichtPlatz anderswohin zu verlegen.
Temznfolge ist für diesen Fall der NichtPlatz beim
Pulverturme am Laibacher Felde ausgemittelt nnd
bei der am 12. Dezember 1^01 stattgefnndenen Hiu^
richtung der beiden oben genannten Verbrecher ver-
wendet worden. Weil jedoch die Gemeinde Ie/.ica
gegen diesen NichtPlatz Anstände erhoben hatte, so hat
das t. k. Landesgericht mit Zuschrift vom 14. De-
zember 1801, Z. l>!U9, an den Magistrat das Erfnchen
gestellt, einen geeigneten bleibenden NichtPlatz zn be-
stimmen und dein k. t. Landesgerichte zu bezeichnen.
Der Magistrat hat sich zwar aligelegen sein lassen,
einen anderen Richtplatz auszumitteln, allein es
konnte ihm nicht gelingen nnd derselbe hat mit Zu-
schrift vom 20. I n n i M>2, Z. kMli , dem k. k. Landes-
gerichte diesen Umstand mitgeteilt uud bei so bewand-
ten Verhältnissen den „Suhi Vajer" für die Folge
als NichtPlatz bezeichnet . . ."

Nach längeren schriftlichen Verhandlungen nnd
Auseinandersetzungen einigte man sich im kurzen
Wege dahin, einen tommissionelleu Augenschein am
Kastellberge vorzunehmen, um zu ermitteln, ob sich
daselbst ein zu diesem Zwecke geeigneter Ort befinde.
Die Kommission fand einen passenden Platz hinter
dem Pulvertnrme uuter der alten Bastion, zu wel-
chem man an dem bis dahin führenden Wege mit
Wagen gelangen konnte. Dieser Ort war teils durch
die Anhöhe, ans welcher der Pulverturm steht, N'ils
dnrch die alte Bastion, teils durch Erdwälle so be-
grenzt, daß von feiten der Stadt das Hochgericht gar
nicht und eben so wenig von den Gebäuden der Ka-
ftellfestuug gesehen werden konnte. Für das Publi-
kum bot der Graden, die hinter dem Hochgerichte be-
findliche Schanzfläche und der vor dem letzteren ste-
hende Bergabhang faml dem Platean, auf welchem
der Pulvertnrin steht, hinlänglichen Naum, nur
müßte der Aufgnng auf das Niveau der Bastion durch
sorgfältig aufgestellte Wachen dein Publikum des-
wegen strenge verwehrt werden, weil es bei dem all-
fälligen Andränge der Menschen auf das Plateau
dieser Bastion sehr leicht geschehen könnte, daß Leute
über die hohe Skarpmaner in den tiefen Graben ge-
stoßen werden würden. Zum Schlüsse könnte man
noch bemerken, daß zn diesem als angemessen einhellig
anerkannten Orte des Kastellberges sowohl von der
Stadtfeite über die Kastellgasse bei St . Florian als
auch über den Hohlweg hinter dem Hanse des Doktor
Josef Orel ohne Anstand gefahren werden kann, in
der Folge aber die Zufahrt sich uoch bequemer gestal-
ten werde, wenn der neue, bereits in Angriff geuom-

! mene Weg anf den Kastellberg beendet sein U>erde.

" ^ ""gezogei,, wohin der Krankentransport gestern
"bend hatte befördert werden sollen. Hier war'jedoch
u»r bekannt, daß der Wagen in Basel mit umrangiert
wurde, also die Schweiz noch dnrchlief. Definitives
tonnte im Augenblicke noch nicht festgestellt werden,

„Ich bin der festen Überzeugung", sagte der Frei-
U'rr, „tms; Brake znnächst versnchcn wird, mit Fräu-
lein Spener zusammenzutreffen. Er weiß, daß uns
y^'r m Karlsruhe nicht bekannt ist, wohin sich I r äu -
U'm Spener mit dem Kranken begeben wollte. Er
'versieht aber, daß das Hospital von den Wärtern
"ne Meldung erhalten wird, die sich beim Transport
"Müden. Sowie wir seineu Aufenthaltsort kennen,
wnsseu Schritte getan werden, um ihn festzuhalten."

Eckhardt erklärte dem Beamten, daß er selbst in
^ ' ' Hrühe des anderen Morgens eine Neise nach Neß-
^ngen, der Heimat Brakes, anzutreten beabsichtige.
"7" Brakes Gepäck mitsamt seiner Barschait im Ate-
^' ' 'lll'ückgeblieben war, wie sich bei der Hanssuchuug

" ^ b e n , so schien die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
^ ß der mittellose Bildschnitzer sich heimlich zu seiner
Futter begeben werde, nm sich von ihr Geld znr
Fortsetzung seiner Flncht zn erbitten. Glücklicherweise
wnnte Eckhardt die Neßlinger Verhältnisse, und die
bliche schien ihm wichtig genug, daß er die Perfol-
""ng nach dieser Nichtung hin persönlich in die Hand
"ahm.

. (5s war der erste Fall von Bedeutung, den er
Abständig ,',u bearbeiten hatte. Also verlangte es
schon sein Ehrgeiz, daß er recht bald einen Erfolg zu
brrzi>iclmen hatte. Das wenigstens hoffte er zn er-
^''chen, daß bis zur Nückkehr des Ttaatsanwaltes

Dierstätter die einleitenden Schritte znr Ergreifung
des Täters schon getan waren.

. Noch an diesem Abende ward ein ausführlicher
Plan ausgearbeitet, um möglichst schnell des flüchti
gen Brake habhaft zu werden. Kam er nicht nach Neß-
liiigen, so stand zu erwarten, daß er in der Nähe der
Spenerschen Geschwister nnftanchen werde. Sobald
man genanere Nachricht über den Verbleib des 5lranv
kentrausportes hatte, sollte an Ort und Stell? ein
streuger Überwachungsdienst eingerichtet werden.

Nachdem Eckhardt anch noch in der Frühe des
folgenden Tages alle auf den Fall bezüglichen Fragen
erledigt hatte, fuhr er nach Göggingen.

Hier meldete sich der Beamte bei ihm, der seil
gestern abend die Station beobachtet hatte. Brale war
aber mit keinen, der die Station berührenden Züge
hier einpassiert.

Ein Wagen stand schon bereit. Eckhardt empfand
eZ ja äußerst schmerzlich, diesmal seine Confine Lidi
nicht aufsuchen zu können- aber die Berufspflicht ging
vor. Er fnhr direkt nach Neßlingen.

Vor der letzte:, Kehre, die der Serpentinenweg
beschrieb, verließ er das Gefährte, um den Fnßpfad
durch deu Wald Zu nehmen.

I n tiefer Stille lag das Dörfchen da. Die Eiü'
heimischen schienen gerade beim Essen zu sein, denn
er begegnete niemandem. Er wußte, daß Frau Brake
beim Ortsschulzen wohnte. Dessen Hänschen befand
sich unweit des Schulzengebändeö. Anch anf der Bau
stelle — der schon im Angnst in Angriff genommene
Neubau war bereits uuter Dach gebracht war alles
still: die paar Arbeiter schienen gleichfalls Mittags-
pause zu halten. (Fortsetzung folgt.)

Nach vielen Umständen hatte man sich endlich
über die Ausmittluug eines bleibenden NichtPlatzes
geeinigt: doch diente dieser Hinrichtungsplatz nur ein
einziges Ma l , und zwar einige Jahre später für einen
Wippacher, der seine eigene Mnttcr mit einer Haue
erschlagen. —

Die Zeiten ändern sich. Heutzutage werden die
nötigen Todesurteile in aller Stille im Hofe der Ge-
richtsgebäude vollzogen.

( V o m M i t t e l s c h u l d i e n s t e . ) Die D i -
rektion der k. k. Staatsoberrealschule in Laibach hat
mit Genehmigung des k. k. Landesschulrates fiir
strain den approbierten Aushilfslehrer Karl K u n c
zum Suppleuten für Mathematik nnd Physik an der
Ctaatsoberrealfchnle in Laibach für das Schuljahr
1907/1908 bestellt. — Ebenso hat die Direktion des
k. k. Staatsgymuasiums in Gottschee die approbierten
Lehramtskandidaten Franz M a n g uud Johauu
P o l o v i ö zu Supplenten für klassische Philologie,
bezw. für Slovenifch als Hauptfach und tlassifchc Phi-
lologie als Nebeufach für das Staatsgymnasium in
Gottschee bestellt. - r .

* (V o in V o I k s s ch u l d i e n st e.) Der k. k.
Stndtschulrat iu Laibach hat die geprüfte Aushilfs-
lehrerin F r l . M. N a m o v / . znr Supplentin an der
achtklassigen dentschen Mädchenschule i i , Laibach er-
nannt. - ^ Der k. k. Bezirksschulrat in Nndolfswert
hat den absolvierten Lehramtskandidaten .Perru Kar l
P e r k o zmu provisorischen Lehrer an der zweiklassi-
gen Volksschule in Stopiö und die Lehramtskandida»
tin Fräulein Anna V a t o n zur provisorischen Leh-
rerin au der ebenfalls zweiklassigen Volksschule in
Waltendorf ernannt. —r.

- ( V o r d e m k. k. V e r w a I t u ua. s g e r i ch t s«
h o f e) wird am 10. d. M . um 1 Uhr nachmittag die
öffentliche mündliche Verhandlung über die Klage der
Firma I . Kosler <ö Ko. in Unter-Kikka wider das
k. k. Finanzniiui'skerinm wegen des Gebühren-Äani«
valentes stattfinden. (5.

- ( E i n n e u e s L e h r buch f ü r G y m n a «
f i en.) Der vom Professor Dr. Josef T o m i u » e k
verfaßten nnd in derHandschrift inVorlage gebrachten
Griechischen Grammatik ( l l l ^k : , «I<>vili<':l) wurde
die ministerielle Vorapprobation erteilt.

- ( Lebe n s r e t t u n g s t a g l i a . ) Die k. t.
Landesregierung hat dem Anton B a z n i k aus Vcrt-
vice, Gemeinde Cirklje, für die von ihn, mit eigener
Lebensgefahr bewirkte Nettung des Michael Pirc aus
Vreg vom Tode des Ertrinkens die gesetzliche LebeuZ-
rettungstaglia im Betrage von 52 I ( 5,0 n zuerkannt.

— ( P f l e g e de r t r a d i t i o n e l l e n h e i -
m a t l i c h e n B n n w e i s e.) Die Erfahrungen der
letzten Jahrzehnte lassen immer mehr befürchten, daß
durch die oft beobachtete Anwendung unverstandener
oder unrichtig gebrauchter Bausormen, durch Übertra«
gu'ig der städtischen Architektur auf ländliche Wohn-
gebände und Vauernhäuser, durch formlose Nützlich«
teitsbnuten nüchternster Art usw. die Schönheit, der
malensche Neiz und der harmonische Vaucharaktcr
vieler Orte einpfindlich gestört, speziell die in vielen
Gegenden nnd Orten antochthone, charakteristische und
dabei technisch nnd ästhetisch einwandfreie Vaulyeise
nach und uach ganz vernichtet werde und daß der
Sinn fowie das Verständnis für die stilvolle Schön-
hnt der früher üblich gewesenen einfach schlichten
Vanart in vielen Äevölkerungskreisen gänzlich ver»
loren gehe. Um diesen Erscheinuugen so weit als mög-
lich wirtsam entgegenzutreten, hat das Ministerium
für Kultus uud Unterricht für die in Betracht kom-
menden gewerblichen Bildungsstätten eine mit Vr-
ginn des Schuljahres 1907/19M iu Geltuug treteude
Verfügulig getroffen, welche eine intensive Berücksichti-
gnug der bodenständigen ländlichen Vanweise uird
der traditionelle», schlichtbürgerlichen Heimatsbankunst
bei allen einschlägigen Lehrfächern vorschreibt. Dieser
Zwecl soll insbesondere erreicht werden durch eiue ent»
sprechende Gestaltnng des Unterrichtes, durch Vorfüh-
rung von Glasbildern mit Darstellungeu iiber die
Entwicklung der Architektur im allgemeinen und der
bodenständigen, im Wirkungsgebiete der betreffen
den Schule vorhandenen h <' i >u a t l i c h e n Vaulnnst
iiii besonderen, durch Schülererkursionen zum Zwecke
der Aufnahme charakteristischer Bauten, durch Her»
aufgäbe von Publikationen über typische Nepräsen
tanten der heiniatlichen Baukunst iu einzelneu Lau-
deru usw. Hieb'ei wird jedoch nicht die einfache Nach»
ahmung von traditionellen Banformen, sondern die
Weiterentwicklung der überkommenen Bauweise unter
Nedachtnahme anf neuere Konstruktionen und Mate-
riale sowie auf hygienische Auforderunaen nnd Le-
beusbedürfuisse als das erstrebenswerte Zicl hir.qe-
stellt nnd die Notwendigkeit der Nücksichtnahme auf
die bauliche, bezw. landschaftliche Umgebung, iu die
sich jeder Bauentwurf harmonisch einfügen soll, nach-
drücklichst betont.



Laibacher Zeitung Nr. 205. 1698 7. September 1907.

(V o r ä n d o r u n ge n i m S t e u e r -
d iens te . ) Vorsetzt wurden: Finanzkommissär Dr.
Robert K e r m a v ll e r voi, Tscheriiellibl zum Steuer-
referate der k. k. Bezirkshaliptniannschaft Gottschee,
Steueranitsadjunkt Franz S t a r i n von Gottschee
zuln Stenerreferate dor k. k. Vezirkshauptniannschaft
Loitfch, Finanzkoiizeptspraktikant Johann K o r b a r
von Loitsch zur k. k. Vozirkshauptmaimschaft Tschcr-
tienlbl als Stenorreferent.

(G ü t e r v e r k e h r s e i n st c l l n n g.) I n -
folge großer Militärtr>insporte wurde dor gesamte
Gilterverkehr dor hierortigeu Nahilou bis einschlioß'
lich N. d. M . oingestcllt. l<^ .

' ( D a s k. f. L a n dosza h l a II! t) in üai-
bach. Kaiser-Iosef-Platz Nr. 1, bleibt N>egen der
Hauptreinigung dor Amtslokalitäten ain ! 1 . , l2, uud
13. d, M , für don Parteienverkehr gefchlossen.

* ( M i t t e i l u n g e n a u s d e r P r a x i s . )
Für dio Trennbarkeit eiiter nach jüdischen! Ritus ge-
schlosseueu Ehe sind, wenn boido Ehegatten später
konfessionslos geworden, sind, lediglich die Bestim-
mungen des !i 11" a. b. G. B. maßgebeiid. —r.

( V e r ä n d e r u n g e n i n de r k l a i n .
F r a n z i s ka n e r v r o v i n z.) Die gestrige Notiz
wird dahin berichtigt, daß I '. Chrysostom West er
auf den He.il. Berg bei Görz versetzt wurde und das;
l ' . Gnido R a n t als Lektor nach Stein kommt. «

(3 i m o n ( ^ r c ^ u r a i c e v a ^ a v n ^
I< n j i ^ n i c a i n ö i t a I n i c a v 1^ ' u d l j 2. n i.)
Die öffentliche Lesehalle wurde im Laufe der vergan-
genen Woche, d. i. vom 31. August bis 6. September,
von 574 Lesern besucht. Die durchschnittliche Freqren^
betrng also ^ Personen pro Tag.

( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern nach-
mittag :'> Uhr fand vom Trauorhause Theatcrstiege
Nr. 8 das Leichenbegängnis nach dem am 1. d. M.
hier verstorbenen Herrn l. k. Hofrate in Nuhe Felir
Schaschel unter sehr zahlreicher Beteiligung ans allen
Kreisen der hiesigen Gesellschaft statt. Unter oen der
Einsognung Beiwohnenden benicrkte man in erster
Reihe den Herrn Landespräsidenten Theod. Schwarz,
die Herren Hofräte Graf Chorinsky und Marquis
Gozaui, Hofrat der Nnhe, Ritter von Ruling, Herrn
Landes l-egierungsrnt Wilhelin Haas. Vorstand des
PräsidialbureauZ der Landesregierung, ferner die!
Herren Landesregiernngsräte Nitter von Laschan.
Friedrich und Gstettenhoser, Herrii Präsidial sotreäi
Bezirtsolx'rkommissär Grafen Künigl, Bezirtshaupt-
mann Noth von Rothenhorst/Oberbaurat Wasch,ra,
Hilfsämterdirektor Zarl i und zahlreiche audere Her-
reu Beamte der Landesregierung - seitens des Laiides-
ausschusses Herrn Laudesallsschlißboisitzer P. Grast
selli, Herrn Bürgermeister I . Hribar, weiters die
Herren Landesgerichtsvizepräsident Pajk, Oberlandes-
gerichtsrat Po l« , Landesgerichtsrat Hanffon, Finanz-
Prokurator Dr. von Wenko und die Herren Dr. Gall6
und Dr. Tonvan, Oberfiuanzrat Dobida, Finanzrat
von Nickerl, den Vizepräsidenten der krainischen Ad-
vokatenkamtner Herrn Dr. Franz Papei, don Herrn
Präsidenten der krainischen Sparkasse Ottomar Bam-
berg, Direktionssekretär Herrn Schischlar nnd Kon
trollor I . BlX'hm, den Musikdirektor der Philharnw
nischon Gesellschaft Herrn Josef Zöhrcr, ferner Herrn
Kommandanten des k. und k. Artilleriezeugsfilial-
depots Arnold Herdliczka, Herrn k. und k. Oberleut-
nant d. N. Guido StedN), die Herren I . Jauesch.
Emil Tönnies, G. ltastner, Lehrer Phil ipp Uhl und
viele andere Leidtragende aus allen Kreisen der hie-
sigen Bewohnerschaft. Den Kondukt führte der hochw.
Herr Pfarrer von Maria Verkündigung I'. Hngoliu
Sattner mit der Pfarrgeistlichkeit. Tom mit zahl-
reichen prachtvollen Kränzon reich geschmückten Lei-
chonwagen folgte eine lange Reihe von Wagen, in
welchen die Angehörigen und Vorwandten des Talnn-
schiedcnen sowie auch viele Tameu aus Freundes-
und Bekanntenkreisen dem Tiefbetrauerten nach dem
neuen Friedhofe zum Heil. Kreuz das letzte Geleite
gaben. Die so zahlreiche Beteiligung an dem Leichen-
begängnisse orbrachto den Beweis dafür, welch großer
uud allgemeiner Sympathie sich der Verstorbene Zeit
seines Lebens zu erfreuen hatte sowie auch zugleich
voli der hervorragenden Achtnng nnd Wertschätzung
für die Angehörigen der Familien Schaschel-Pcssiack.

— (G e w e r be b ow o g n n g i n L a i b a c h . )
I n , Laufe des Monatos Angnst haben in Laibach Ge-
werbebetriebe angemeldet, bezw. Konzessionen erhal-
ten: Maria Paner, Petersstraße 48, Gemischtwaron-
handel: Johann Kuuc, Karlstädter Straße 14, Photo-
grapheiigoloerbo: Heleuo Nachtigal, Franzonslai, Ver
kauf vou Eisoilorzongnissen: Johann Kotar, Rötuer
straße 2, Gcnlischtwal-enhandel: Karl Majce, Nadetzky-
strnße 2, Schuhmachergewerbe: Engelbert Franchctti,
Gerichtsgasst' '2, Gemischtwarenvorschloiß: Josef
Kpxill, Karol'nvnnrund 20, Sattlorgewerbo: Johanna
Erliexint. Mnria TH<'rena'Straße U>, Genüschtluaren-
handel: Ferdinand MnUot, Sv^ inn 12, Verkauf von

Brailntwein und Likören in verschlossenen Gefäßen-
Johann l^vigelj, Wiener Straße, Greislerri; Karl
Kregar, Petersstraßo 2, Handol mit Leder und Schuh-
machorutensilioli; Paula Kocmur, Slomî ckgasse i: l ,
Gemischtwarenhandel; Anton Bo5ta^ Motelkogasjc l i ,
.̂ taseur- und Friseurgewerbo; H<iatthias Podtra^ot,
Petersstraße 35, GomischNvarenhaudei; Josef Brcs-
kvar und Karl Kordoliö, Rain 14, Schuhmacher»
geluerbo; Mar ia Kullc, Trioster Straße 47, Gemischt-
warenhandel: Franz Martine, Prule ^, ZinlNler-
moistergelverbe; Maria Zajc, Alter Markt 20, Ge-
mischtuxn-enhandel; Agiles Malovrh, Vodilitplatz,
Verlauf voil Cieri,, Geflügel uud Butter: Johann
Novak. Sallochor Straße 15, Gemischtwarenhandel',
Antoil Hribar, Martinsstraße 10, Handol mit Stein-
kohle und Brennholz; Maria Xabnikar, Kongreß-
platz 5, Greislerei; Maria Zrim^ek, Slom«ekgasse 13,
Gomischttt'arenhandel: Maria I l j a , Floriansgasse 10,
Vorkauf vou Galanterie- nnd Knrzwaren: Johann
Siimonc-ie, Nömerstraße 10, Gemischtlvaronhanoel;
Maria Puil^oh, Privoz 11, Marktfierautio nlit De.
votioualien, Galanterie- und Zuckerwaren: Maria
Miklavc, Badgasse l^, Geillischtlvarellhandel; Urban
Nochberger, Wiener Straße 15, Verkauf voll Kohle
und Roßhaar: Stephan Moncingor, Bohoriögasso 12,
Geuiischtwarenhandel: Leopold Bruneie, Sä)ellen-
blirggasse 0, Schuhuiachergcluerbe: Anna Zajc, Kleine
Schifforgasse, GemischtU'arellverichloiß. Anheun,-
gosagt, resp. faltisch anfgelassen wurden folgende Ge-
werbebetriebe: Juliana Medvod, Römerstraßo 10, Ge°
mischtwarenhandel: Josef Kögl, Gorichtsgasse 4, Han-
del mit Selchfleisch, Goflügol, Wildbrot uud Deli-
katessen; Franz Sluga, Ziogelstraße 20, Gast- uud
Schankgelvorbe: Maria Habjau, Maria Theresia-
Straße 11, Gemischtwarenhandel: Johann Drnov^cl,
Kirchoilgasse 21, Tischlergeworbo: Mickiael Mars'ii'',
Rudolfsbahustraße 10, Verlauf von Wein, Bier uud
Brauutwein in verschlossenen Gefäßeil: Johanna Za-
la^nik, Poga5arplatz, Vortauf von Lebensmitleln;
Theresia Sever, Badgafse 12, Gemischtwarcnver-
schleiß: Katharina Winklor, Kougreßplatz 5, Greis-
lerei: Äiaria <X'5uovar, Voduikplatz, Verkauf von
Lebensniitloln.

— (V o ,n (5 y r i l l - u n d M e t h o d v e r o l n.)
Am 28. August fand die konstituierende Sitzung des
Zentralausschusses statt. Es wurden gewählt die
Herren: Andreas S c n o k o v i e zum Erstvorsltzen-
den, Llikas S v e t c c zu dessen Stellvertreter, zum
Schriftführer Dr. S v o t i n a , znm Kafsior A. H l>»
d o v e r n i k . 3cachdom auch die Wahlon in dio Sub-
koiuiteos vollzogen worden waren, wurdo über die
Schulorgauisatiou ill don Wirkuugsgebiotoil berateil
und das Drillgliche beschlossen, innere Angelegenhei-
ten erledigt und die Publizierung einer (irkläruug

, vereinbart, worin namentlich der unparteiische Stand-
punkt des Vereines hervorgehoben wird.

— ( E i n r a b i a t e r F a m i l i e n v a t e r . )
Am. 2. d. M . gegen 8 Uhr abends entstand zwifche.l
den Eheleuten Franz und Theresia Cantar in 2o-
brunjo, Umgebung Laibach, ein Streit uud sodann
oi» Handgemongo, N'oboi Cankar soino Ehogattin wie-
derholt ins Gesicht schlng. Die Frau und ihre zwei
Söhne flohen aus der Wohnung, während sie der
Vater verfolgte. Auf der Straße wurde Cankar vom
Fabrikarbeiter Johann Zupan^u' zur Rede gestalt,
woraus (5ankar blitzschnell sein Taschenmessor zog nnd
damit dem Zupanöii/ einen Stich in die linke S^ite
des Rückens versotzte, so daß derselbe zu Boden sank,
und als schwor beschädigt i l l das Landesspital nach
Laibach überführt wurde, — l .

— ( V e r s u c h t e r M o r d . ) Am Nachmittage
des 25). August entstand zwischon dein Besitzer Anton
Iakopiö und dem Besitzerssohne Mart in Spnnt aus
Kwßnitz ein Streit, in dessen Vcrlanfe der Besitzer
Iakopiö den Spunt init einem Stocke schlug. Darauf-
hin lief Spunt nach Hanse, kam, mit einem Gewehre
bewaffnet, gegen das Hans des Jakopi? und seucrte
ill eiuer Entfernung von 40 Schritten auf Jakopu-,
welcher mit feinem Vater nnd seiner Mutter beim
Hause stand, einen Schnß ab, znm Glück ohne zu
troffen, da das Geschoß dnrch die herabhängenden
Äste der Obstbäume abgelenkt wurde. — l .

( T o t s c h l a g . ) Als der Besitzer Johann
Rozman nnd die Bcsitzerssöhne Georg Kalan, Lukao
Retina und Franz Ienko, alle aus Zbile, Gomoindo
Zwischenwässern, am 1. d. M. um 9 Uhr abends c,us
dem Gasthanse deZ Johann Bohinc ill Zbilo (Brod)
allf der Straße naä, Hause gingen, fielen plötzlich
knapp neben ihnen drei Redolverschüsso und gleich-
zeitig wurde mit Holzscheiten nnd ähnlichen Werk-
zeugen auf fie losgeschlagen. Nozman erhielt auf die
linke Kopfseite einen Schlag, ßlotina eineil solchen
aus das Hinterhaupt und den rechten Unterarm und
Kalan nnd Ionko je einen Hiob auf den linken Unter-
arm. Während die Verletzungen des Retina, Kalan
und Ienko leichter Natur sind, erlitt Nozman einen

Echädelbruch, der dessen Tod zur Folge hatte. Den
Ülx'rfall haben der Wasenmeistorssohn Johann Weit-
hausor und der Vositzorssohn Jakob Iora j alls Flöd-
nig begangoli. Dio lx'ideii Täter flüchteten sich uud
man kouiite ihrer bisher noch nicht habhaft werden.

i

( „ I n, W u n d e r l a n d e d e s K a r st e 5".)
Unter diesem Titel ist im letzton, sohr schön ausge-
statteten „Jahrbuch der Woltroisen uud geographischen
Forschungen" ein Auszug aus dem im Vorjahre er-
schienenen Worke von Walter v. K n e b e l („Höhlen-
kunde mit Berücksichtigung der Karstphanomene",
Braunschweig l!)00) veröffentlicht, woriu namentlich
untor Bozugnahmo anf die Publikationen des uner-
müdlichen Höhleiiforschers, unseres geschätzten Mit°
arbeiters G. A. P e r k o folgende Themen berührt
werden: Wie entstehen dio Kar,sthöhlon? übor Poljcll,
Ponoren uud Vanklusen. Praktische Karstfragen. Die
Meermühleu voii Argostoli. „D ie R i e s e ii g r o t t v
be i O p i i i n a , ein neu erschlosfencs Karstluunder:
der Dom der Triester Tonriston. Das Alter eines
Stalagmiten. Der Mensch der Vorzeit in don Karst-
lwhlen. - i u—

" ( S a n i t ä r e s.) Wie iliis mitgeteilt wird, ist
in der Ortschaft Ober-Vrem, politischer Bezirk Adels-
berg, die Dysenterie epidemisch aufgetreten. Erkrankt
sind bisher vier Frauen und sechs Kinder: drei
Frauen lind drei Kiuder sind boreits genesen, ein
Kind ist gestorben nnd eine Frau uud zwei Kiuder
bliebeu noch in ärztlicher Behandlnng. Zur Hintan-
haltung der Weiterverbreituug dieser Krankheit sind
die cntsprechondon sanitätspolizoiliäien Maßrogoln
gotroffen worden, —l>.

( D e r f r e i lv i l l i g e F e u e r w o h r v o r »
o i u i n G o r e u i a v a s bo i P ö l I a u d ) vorall-
staltet am 8. d. M. vou 4 Uhr nachmittags an in den
Lokalitäten dos Voroinsobmannos Herrn Johann Fer-
lan eine Uiitorhaltnng mit folgendem Programme:
1.) Über die Banornaufstände im slovonischon Gobiot.
Vortrag des Herrn stud. iur. Iohauu S t a i l o u i k .
2.) „Nemliki no znajo", Posse in oinom Alte. 3.) Jux-
nummer» nnd freie Unterhaltung.

"' (T e I e g r a ni m o , iachde n V e r o i il i g t e i,
S t a a t e n v o n N o r d a m e r i k a . ) Infolge des
Telographistenstreikcs sind die Telegramme -lach allen
Anstalten in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika, die Städte New Jork nnd Boston ausge-
nommen, Verspätungen unterworfen lind dürfen nur
auf Gefahr der Absender angenommen worden. Die
Telegrammaufgebor siud ontsprochoud zu vorstäudigen
und einr diesbezügliche Anmerkung ist auf das Tele-
gramm anzusetzeu, —,<.

( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Aus Gurkfeld
schreibt mau nns nnter dem gestrigen: Unter außeror-
dentlich zahlroichor Votoilignng wurde heute vormit-
tag die sterblia> Hülle des am 4. d. in Gnrkfeld ver-
storbenen Horil i Franz Ren i er, Vaters des hiesigen
Stadtpfarrers, Herrn Johann Nenier, zu Grabe ge-
leitet. Dem Vorstorbonen orwieson dio Neaniten der
Vezirkshallptnlnnllschaft, des Bezirksgerichtes, des
Notariats und der Advokatur, der Kommandant des
k. und k. Artillerie-Arbeitsdetachements, Herr Ober-
leutnant Leskove>.-, die Lehrerschaft der Bürgerschule
nnd der Volksschule, die Gemeindevortrotnng und eiuo
lange Roiho von sonstigen Loidtrageiidoil die letzte
Ehre. Die Leiche wurde vom Techant Franz Schwei-
ger alls Haselbach unter zahlreicher Assistenz einge-
segnet. Der Sängerchor ails Gurkfeld, unterstützt von
Sängern alls Videm, brachte vor dem Trauerhause,
währeud des Leicheuzliges und am offenen Grabe er-
greifende Tmncrchöre zum Vortrage. —5—

( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Bei
der am 27. Apr i l l. I . vorgenommenen Wahl des
Gemeindevorstandes für die Ortsgemeinde D o l s k o
wurden Josef Z u p a n ö i l ' aus Dolsko zum Ge-
meindevorsteher, und Josef K l e m e n ö i ö aus Pod-
gora, Franz D r a g a r aus Senoöet, Franz I e m c
aus Petelina sowie Mart in P e t e r ka aus Vrh zu
Genieinderäten geivählt.

' " ( V o n der o m b r o me t r i schc n B e o b »
achtu n g s s t a t i on A d e l s b e r g . ) Dio ombro-
metrische Beobachtungsstatioll dritter Ordnnng in
Adelsberg verzeichiiete im Monate Anglist 5 Tage
mit Niederschlag, während 20 Tage des Monats ohne
jeglichen Niederschlag blieben. Die größte Nieder-
schlagsmenge binnen 24 Stnnden wurde am 21. Au-
gust mit 21-0 Millimeter, die geringste am 25. Angnst
mit 0 2 Millimeter beobachtet. Dio höchste Lufttempe-
ratur wurde im verflosseilen Monate ain 10. August
mit ! !'.0'!1 Grad Celsius, die modrigste am 21. Anglist
mit » l2-2 Grad Colsins verzeichnet, nnd zwar nach
den täglich nm 2 Ubr nachmittag erfolgten Beob-
achtungen. —e—

- ( K u r l i s t e . ) I m Bad Krapina-Töplitz find
bis zum 31. August l. I . 2W1 Parteien mit 5043
Personen zum Kurgebrauche angekommen.
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q> -^ E r h ä n g t . ) Gestern früh erhängte sich der
.I.vangling Jul ius Tomic im Arreste der trainischen
^noeszwangsarbeitsanstalt am Fensterkreuze mir
oc>n Lelbriemen. Wiederbelebungsversuche wurdeii
oelgeblich aiigeweudet und der zusällig in der An-
,wlt anwesende Dr. Nils tonnt, nnr den bereits eiu-
gttretenen Tod konstatieren. - I .
n ^ . / . ^ ' " ^ ' d l i c h e r F i n d e r . ) Tie vorgestern
" ""^ ' ' " ° " '"°N'f Ieni5 ini Hanptpostgedände

^uorcne Tansendtroneunote Nnirde gester» nachmn
^ ? ^ " ! ' . ^^ "n tsd iener i^ininovec beim Eingänge
oed .yostur anf deni Boden liegend aufgefunden.'Nach
in ^ s < " > " ' ! ' ^b"n Stunde war der Verliistträger
'm Ventze der Note. Alle Ehre dem redlichen Finder!

k < i f l / ^ ^ ^ " b r l i c h e r E i n b r e c h e r v o r -
P^s' s > ^ '^ bef i ts mitgeteilt haben, ist die
l^ra , - ""assonen Sträflings Johann Zi.gs^
imd i.' ^ '^ ^"' ^oolerschen Brauerei beschäftigt war

w ^ l>er dortigen Nestauratio.i sowie in der Stadt
verübt hat, habhaft geworden,

umer ,emcn Effekten, die bereits den, Landesgerichke
"ngcliefert worden sind, fand die Polizei eine gram'
^ Won' nnt Gamaschen, ein blaues Gilet nnd .ine
mn neue üandwehroffiziershose mit der Firma Noth.
s ^ " ' ' " . ^ ' " ' ^ ' ' Eigentümer dieser Kleidnngs-
Nutte wollen sich bei der Polizei oder beim Untersu-
chungsrichter Herrn Dr. Foerster nu'lden.

" ( W a s s e r s t a n d . ) Der Laibachfluß ist in-
^ ? ^ ^ ^ " ' 3iegengüsse nnr 1-20 Meter üb«-
oa^ Normale angewachsen, dor Stand der Save be°
irngt bei Ealloch 0 5>4 üdcr dem Normale. x.

* lE ine kleine R a u f e r e i Ein Branerciknecht
Mhr vorgestern mit einenl großen Möbelwageil so nu°
^ ^ ^ ' ^ ^ " b"' Vahiihufgafse in die Spinuerqasfe ein,
W6 der Wagen in die Mauer stieß, worüber' der den
it'ucht begleitende Taglöhner derart aufgebracht wnrde,
daß er den Knecht überfiel. Nun entstand eine solenne
^auferel der eine hundertköpfige Menschenmenge mit
großem Vergnügen zusah, bis ein Sicherheitswachmann
die Gegner auf die Polizei lud.

.« c* < V ° " einem Fasse schwer verletzt.) Dieser-
tage ftel auf den rechten Fuß des Arbeiters Ferdinand
Debevc ni Nemuarktl ein Faß, welches ihn so schwer
verletzte, daß er in das Krankenhaus nach Laibach über-
fuhrt werden mußte.

* ( V e r l o r e n ) wurde eine kurze goldene Kette
mit einem Krügelchen als Auhängsel.

* (Gefunden) wurde eine turze goldene Hals-
kette,

Telegramme
i ts l. l. 3tlMlll!hell.3<,ttchl,nl>ellz'8llrel,us.

Die Kaifermanöver in Kärnten.

^ ^ m " " . ^ " r t , 6. September. Heute war der
Mt^ Manovertag, an welchem Seine Majestät der
w ^ ' ! " m l ? Übungen ini Manövergelä.ide bei-
wohnte. Bald nach 7 Uhr früh begab fich der Monarch
^ , ^ ' ' " " ^ ^ ' " ungefähr zehn Kilometer östlich
" " KlNgenfnrt gelegenen Orte Teinsdorf, stieg dort
l^.s e " "b ' ' ' " 2U doin̂  durch den roten Fessel
" " l on kenntlichen Anfstellungsplatze der Manöver-
, v " m "" " ' ^ " ' t nahm Seine Majestät der, K a i se r
'n bericht des die Übung leitenden Erzherzogs

" r " nz F<.> r t , j .̂  ^ ^ ^ ..^^ ^ Stand der Opera-

onen entgegen und verfolgte mit lebhaftem Interesse
s> " wmeren Verlauf der Ereignisse, die sich überans
' " "nend und interessant gestalteten,
b e i ' . l ^ ' ^ ^""' Zusammenstoße, der Hauptkräfte der
. " ^"rtewn kam, bot sich der Anblick eines mächti-
vom 3 ^ ' " ^ l l e n Kampfes. Das Gelände widerhallte
f^ ' . , °uner der Geschütze, dem Prasseln des Gewehr-
Am ^ ""^ ^'" ' Gttnatter der Maschinengewehre.
M o n ^ ? bewaldeten Hügel nächst Timenitz, wo der
ein as Aufstellung genomnien hatte, entrollte sich
l l b u n c ! ? ' ^ ^ ' ' 'U'litärisches Bild. Hier war die
Mi der '^ " ' ^ l " ^ ^ " Erzherzog Franz Ferdinand
L c o v s z!^' ^"bl icrt , hier fanden sich dieErzherzoge
folae v «v?" l v a t o r und F r i e d r i c h mit Ge-
d i / f ' . . ^ 'M 'n is te r S ch ö n aich, v. Latsche r und
Er,h.>. ""^schcn Offiziere ein. Als zeitweise anch
scni <>i ^ ^ ' u g o n sein Korpolianptquartier auf die-
l'chlui ' ? ^ " ^ ' " Ausblick gewährenden Hügel auf--
lcwe. /> ^^' Hö'benknppe einem wahren Kriegs-
^ ^ '."ldonnanzoffiziere nnd Meldereiter wnrden
diens i '^ "^ "^^ abgefertigt, während die im Melde^
>nob lf ^ '^ 'udeten Mitglieder des freiwilligen Auto-
scliw ' ^ ' "^ ''ln-on nrosten Wagen aller Terrain-
Ner! 6 ^ " ungeachtet bis fast anf die Höhe des
Wi^ '^'^ugten. Das seltene Bild und die günstige
der n " " l '"tcn auch ein zahlreiches Pnblikum aus
f j.^"udeZhauptstadt und den benachbarten Sommer-
P ' ^." "'gelockt, das stundenlang die militärischen

"rgange mit Spannung verfolgte.

Ter Monarch verblieb, seine vollste AufmertiaiU'
leit ununterbrochen den Übungen zuweudend, bio
gegen ^ Uhr anf dem Manöverfelde und lehrte dann,
von der Bevölkerung überall herzlichst begrüßt, in
das Hauptquartier zurück.

K l a g e u f u r t, 6. September. Die beiden Divi-
sionen deo l l. Korpo, die am 5. die dritte Division zu-
rückgedrängt hatten, dürften sich ihre^ Erfolge-) nicht
lauge freuen, da sich von :i Uhr nachmittag an die
C'imvirknng der vom Ossiachersee vorgerückten K. D i -
vision in den Flanken fühlbar machte. Diefe trieb die
zur Sicherung vorgeschobenen Abteilnugen der 2ii.
Xiandwehrdivision zurück und setzte sich schließlich an
der Glau zwischen St. Veit und Maria ^aa l fest. Die
Verfolgung der : i . Division nahm uuter diesen U,u-
ständen ein baldiges Ende. Sie vermochte sich in dem
Nanme nördlich deo ^ängsees zu behaupten. Die U.
^ai.dwehrdivisioii erreichte den Naum nördlich von
Klagenfurt. So war das 3. Korps am Abend deo .",.
in einer Front von über 20 Kilometer an der Glan
vereinigt. An der Tran, am südlichen Flügel, befand
fich Generalmajor Noschn t mit vier Bataillonen
nnd zwei Gebirgobattericn. I n den Abendftunoen
trafen mit drei Eisenbahnzügen in Krumpendorf am
Wörthersee Verstärkungen des 14. Korps ein: dao
^andwehriinaitterieregiment Nr. 4 (drei Bataillone)
in der kleidsamen und praktischen Uniform nnferer
Alpentruppen, eine Maschinengewehrabteilung und
eine Gebirg5>batterie. Der Kommandant deZ 3. Korps
halte nur drei Bataillone und zwei Batterien gegen-
über der 3. Iufanterietruppendivisiou zurückgelassen.
Dieses Detachement sollw durch eine östlich im Görl-
schitztal vorgegangene Truppe, die auv drei Bataillo-
»en, je einer Kanonen- und einer Gebirgsbatterie und
einer Maschineugcwehrabteiluug bestand, unterstützt
werden.

Das Gros der K. Division und die 22. Landwehr-
division gingen bi5 hinter die Gnrk zurück, letztere bis
an die Straße VölkermarktKlagenfnrt, die noch
7 Bataillone und l Kanonen starke «». Division nn-
niittelbm- nördlich anschließend nm St. Philippen. Die
über den Loibl vorgegangene 28. Infanterietruppeu-
divifion hatte dac' Korpokommando nicht über die
Hollenbnrger Dranbriicke auf dao nördliche Ufer
rücken lassen, fondern über die nächste, W Kilometer
nitterhalb gelegene Brücke herübergezogen. Sie nach
tigte bei Grafenstein. Die gegenüber der 3. Divisiou
bleibenden Detachements nbgerx'chnet, war das Korps
in einer Front von 15 Kilometern versammelt.

Am Abend erging an beide Parteikommandanten
seitens der Manöveroberleitung die Mitteilung, datz
mn <!, September der Eittscheidnngskamvf zwischen
den supponierten Hauptkräften zwifchen der Dräu
und der Mnr bevorstehe. Beide Parteien waren für
den tt. zum Angriff eutfchlosfen. Das l4. .Korps fetzte
die 44. Landwehrdivision samt dem Detachement des
Generalmajoro Noschat nnd dev neu angerückken
Verstärkung, in vier Kolonnen, gegen den Abschnitt
der nnteren Gnrk zwischen der Straße Klage ifnrt-
Völkermarkt, secho Kilometer nördlich über Timenitz,
in Marsch. Die 8. Division sollte mit dem Gro5 über
Ottmanach mit einigen Bataillonen über die bewalde,
ten Höhen nördlich davon vorrücken uud die !'>. Divi-
sion au Hochosterwitz vorbei über das Gebirge als
äußerster linker Flügel die Gurk bei St . Philippen
erreiche u.

Das 3. Korps stellre feine Division um 7 Uhr
früh an der Gurk zur Vorrücknng bereit, an der
Straße Völlermarkt-Klagenfurt als linker Flügel i me
Brigade der 28. Division, die andere dahinter als
Korpsreserve- als nächste Kolonne die Hälfte der 22.
Landlvehrdivision bei Sillebrücke, die andere Hälfte
nnd die li. Division bei St. Philippen.

Nach diesen Diopositionen mnßten die beiden süd.
lichen Divisionen mit der 22. Landwehrdivision in den
Kampf treten, während dio l!. Division etwa in jenem
Naume stand, gegen den das 14. Korps die 8. uud 3.
Division eingesetzt hatte. Nebel lag auf den Niederun-
gen an der Gnrk, als die Kolonnen des 14. Korps am
Morgen ihre Vorrückung begannen. Der Himmel war
nur wenig bewölkt, doch zogen fich die Wollen bis
mittag zusammen, so daß das eintönige Grau alsdald
die Sonncnfcheibe gänzlich verbal^.

Uni 7 Uhr .W Minnten früh stießen die beiden
Landwehrdivisionen aufeinander nnd e5 entwickelte
fich im Gurktale ein lebhafter Kampf, der bei beiden
Korpskomniaiidanten den Eindruck erweckke, daß ih:en
linken Flügeln keine bedeutenden Kräfte gegenüber-
standen. Sie erließen dnhor nahezu zur selben Zeit
Dispositionen zum Einschwenken deo linken Flüaelo
zur Umfassung. Die beiden nördlichen Kolonnen des
!;. Korp5 sollten gegen Maria Saal vorstoßen, Wal,
rend das 14. Korp5komamndo die 8. Division die D i -
rektion auf Timenitz östlich vorbei gegen den hinter
der Mitte der feindlichen Front gelegenen Ort Pog-

gersdorf nehmen ließ. Dahin sollte auch die 3. Divi-
sion nach ihrem Erscheinen auf dem Gcfechtsfelde vor.
gehen.

Auf der Höhe nordwestlich von Timenitz hatte sich
die Manöveroberleitung etabliert, wo sich gegen 8 Uhr
früh auch Seine Majestät der K a i s e r einfand, um
mit regstem Interesse den äußerst wechselvollen.Ver-
lauf des Kampfeo zu verfolgen. Zu fehen war aller-
dings trotz de5 fehr gnt gewählten AnosicMpnnktes
nnr wenig. Die moderne, Leere de5 Gefechtsfeldes
machte sich noch mehr fühlbar, als am Vortage. Die
in der Umgebung fechtenden Truppenmafsen ver-
schwanden hinter Deckungen im Gelände. Der Verlauf
des Kampfes war daher einzig und allein mi5 den bei
der Manöverleituug einlaufeudeu Meldnngen zn ver-
folgen, die Dank dem mit Uiuficht und bemerkens-
werter Naschheit über das GefeMofeld gezogenen Tc-
lephonnetz der zn diesem Zwecke der Oberleitung zu
geteilten Telephonabteiluug in großer Menge und
prompt einliefen. Znnächst machte der vou Norden
gegen die rechte Flanke der 22. Laudwehrdivifiou ge»
führte Aiigriff der 8. Division Fortschritte. AIv diese
jedoch ihrerseits von der l>. Divisiou in der Flaike
angefallen wurde, kam der Angriff zum Stehen: ja
der äußerste liuke Flügel wurde sogar zurückgehalten.
Es kam nun zn einem allgemein stehenden Feuer-
kämpfe anf dein nördlichen Flügel.

Mittlerweile hatte jedoch das 3. KorpZkommando
an der Straße Klagenfurt-Völkermarkt, westlich der
Gurk, und die 28. Division mit der Brigade des Ge-
neralmajors Bocken h e i m er und der 22. Land^
Wehrdivision eine mächtige Angriffsgrnppe formiert,
die den rechten Flügel der 44. Landwehrdivision znm
Weichen brachte. Wohl versuchte die Gruppe des G o
neralmajors N o s ch a t und dno 9. Landesschützenn'gi-
ment, die noch im Anmärsche vou Klagenfnrt waren,
das Schicksal des Tages durch flankierendes Eingiei^
fen zn werden. I h r Angriff wnrde zum Stehen ge°
bracht, während sich die 28. Division immer weiter
gegen Norden vorarbeitete. Schon war es 1 Uhr nach-
mittag geworden nnd die 3. Division, deren Angriff
in die rechte Flanke und den Nucken des Gegners
einen Umschwnng orgeben konnte, war noch immer
nicht zur Stelle. Sie war im Marfche durch den Wi-
derstand der ihr gegenüber gelassenen Gruppe und
durch die Schwierigkeit des Geländes beträchtlich auf-
gehalten worden. Indes entschied sich der Kampf auf
dem südlichen Flügel zugnnsten des ! i . Korps, das
eine Verfolgung bis in die Linie Maria Saal-TiMe-
nitz, alfo in einer genan nach Norden gerichteten
Front, fortznfetzen beschloß, nm dann den Truppen
Nnhe zn gewähre» uud erst am nächsten Tage an die
Ausnutzung des Erfolges zu fchreiten.

Die 6. Division erhielt den Befehl, vor dem be-
reits gemeldeten Anrücken der:^. Division hinter den,
die oben genannte Linie nach Osten fortsetzende», gün-
stige Verteidignngsverhältnisse bietenden Abschnitte
der hier von Osten nach Westen fließenden Gurk zu«
rückzugeheu und diefen Abschnitt hartnäckig zu halten.

Der Monarch vernx'ilte bis zur Feststellung des
Endes des Gefechtstages bis 1 Uhr 30 Minuten nach-
mittags bei Timenitz, wo die Manöveroberleitung
anch weiterhin verblieb, nm den Verlanf der Opera-
tionen abzuwarten, was bis 4 Uhr oder 5 Uhr nach-
mitwg danern dürfte.

Japanische Kriegsschisie in Trieft.
T r i e f t , 6. September. Bei dem gestern abend

an Bord Seiner Majestät Schiff „öaeroma" vom Ma-
rinekommandante» Grafen M o u t e e u e e o l i ge-
gebenen Mahle fprach der Vertreter des Seebezirls»
kommandoo, Linienschiffskapitän Graf L a » j u s von
W e l l e n b e r g , den ersten Trinksprnch auf den
Kaiser von Japan, während die Schiffsknpelle die
japanische Nationalhymne intonierte. Vizeadmiral
I j n i i! erwiderte mit einem Toaste ans den Kaiser
n»d König Franz Josef, während die Volkshmnne er-
klang. Einen weiteren Trlnkspruch sprach Graf Mon«
kecuecoli auf die japanische Nation nnd deren ruhm-
volle Kriegsmarine, woranf noch einmal Vizeadmiral
I j u i n das Wort ergriff und der Freude Ausguck
gab, in einen österreichischen Hafen mit den Verlre-
iciii der tapferen österreichisch-ungarischen Krngs-
marine zusammenzutreffen. Sämtiiche Trinksprüche
wurden in englischer Sprache gehalten.

T r i e f t , 0. September. Erzherzog K a r l S t e -
p h a n besuchte inkognito den Kreuzer „Tsukuva".
Admiral I j n i n machte die Honneurs.

M a r i ei , bad , s!. September. König Ednard
von England ist hente nachmittag mittelst Hofseparat«
zi'ges über Calais nach London abgereist. Der König
sprach sich sehr befriedigt über seinen Aufenthalt au5
und bemerkte, er hoffe, im nächsten Jahre wieder zn
kommen.
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Theater, Kunst und Literatur.
— ( „ W i e n e r M o d e " . ) Das soeben erschie-

nene 24. Heft beschließt den XX . Jahrgang des be-
liebten Vlatteö nnd kann in jeder Hinsicht alo reich-
haltig und belehrend hingestellt werden. Sowohl der
Modeteil als auch die Handarbeiten werden auf viele
Damen anregend wirken. Das Voudoir sorgt für fcs°
selnde Qektüro auf schöngeistigein und Praktischem Ge-
biete. Die Beilage „Die praktische Wiener Schnei-
derin" zergliedert einzelne Toiletten in ihre Details.

i n der Z<?tnkir<He.

T o n n t a g , den 8. S e p t e m b e r (Maria
Geburt), um il) Uhr Pontifit'alamt: >1i»8i» „ 0
^wüi^iiu, 0 ziin, u diilci« Vii-^o Hluri;»!" von Dr.
Johann Benz, Graduate V6U66iotN et V6nern.dili»
von Josef Krei/i, Offertorium IZ^litn f»« von Ainon
Foerster.

I n der Ktadtpfarrkirche Kt. Jakob.

S o n n t a g , den 8. S e p t e m b e r (Geburts-
fest der fel. Iungfran Marin), um 9 Uhr Hochamt:
Messe in I> <1nr von Karl Kempter, Graduale I^^nc-
6il!tii, <̂ t vviK'1'il.diIi« von Anton Foerster, Offer-
torium Leatn c« >'ii^s» Nlv, i:i von I . V. Tresch.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 ui. Mi t t l . Luftdruck 7^6 0 mm.

„ 2U . N. 739 7 2 1 1 N. schwach ! halb bew.
" 9 U.Ab. 741-1 1«-2 S. schwach ^ heiter I
7 > 7 U . F. 743-1 12-0! SO. schwach ! Nebel > 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 15 l)°, Nor»
male 16-2°.

Verantwortlicher Redakteur
(in Vertretung): Dr. Josef T o m i n s e l .

»nä (^ickt, del ^uckerkarnrukr,

^ a r n T a u r e r D i a t k e ^ e uns ^

^ ^ ^ ^ ^ ^ W gestör tem stof fweokZel ^

z«sitliclis LutaLdtsn, IsuFnizze übos »oilesfol^L un6 8on«tiz«
8sunnonzlll,s>ften 8t«li»n sssgtig unö fsanoa lu l)>«i,8t»n.

H.ntH2F Ii^Id 8 Hbr «.donüll. Eintritt tt^ei.

Zonuta^ äsn 2. TLxi.Lin'der 1507

s^illiztill!!« - lillillül't
(3575) 2 »P»»H«» 1«^«»^»»^, NotoUor.

ües I«aidaober 8treiob8oxtottv8, nuä 2var
um 7 vlir trüb, 10 vbr vormMag», 3 vb l
uaobmittagä uuü 7 vbr adeus»

^ ä g N o k - 2 ^«»«««»'tV, um 3 M r
uaoumMagä uuü um 7 Hur abouää.

2n 2ab1reieli0N Logncbv laäßt bölliobst ein

(2211) !5 ^ l . X ^ l ß N A , lioLwuratsur.

! MhtlWrten des z
ßvWtlislhtli MNtnliereines. !

^ Der Aindergartcn wird INontag den !
^ ^6. öeptcniber, vormittags <) Nhr wieder ^
- eröffnet. Die Einschreibungen sinden statt
z Samstag den ^ . September, vormittags

j von 9 bis 1.2 Uhr 2.Naria Theresien-
z straßc 9, Erogeschoß links. '

) (354Y 2 - 1 Der Vors tanä .

g,m 1. Oktodor ilir ?!4. ^elnil^l ir. Di« ^n8tu,lt«u, 6orsn I^elir-

umlallt, v^rnu im Vor^allr« vcm ^54 ^eliüioru uuä keiuilor-
iunon Hu» äem In- unli ^li8l:in6o doguellt, >v«1elio vnn
2K I^Illporkniiou, c^runtßr Xiinstlor I. liangon, untorrielitnt
»urä«u. ü5Xu,ul1i<il>.t<>n (I«8 7moull,tlF0u 8tÄÄ,t8prüluuF8llur308
untorxoßsu 3icli init I^rlnl^ ä«r II. k. Ltaatgprülun^ tür ä»,3
I^yliramt 6vr ^lunik. vroi Hbiturioutou <lo8 X^polimoiLtor-
Ifur8N8. vololior ävn IiNN(ii6Htoil l?«Io^oilIiLjt xu vöclioutliclion
Üdunssou im Orcli«8toi'- uuä <^linr6irißioron diotot, ^vurclou
»I» Xnpoilmyigtsr, m«l»r«r« ^bitulioutou ä«r Oporn- uuü
0p«r«tt«ii6e!nilo «.I» ^olukrüktL u,u äio 'I'deator iu ^Viou,
^ilriell, ^1'oplitx »nli Î Iu,«» «u^HFlert. ^.neli cli« ^bteiiuu^
ll ir liii«l!iell tlio0roti8ell«ii ^ut^rneiit uull äor iu cleu 8omm«r-
mnlmtou u,bßoll^lt«n« 1<'«rjlllkur8 orkrsutou 8ioli Isbtiaitor
'loiluHdmo. I)er 3,u8tiilirlic:lio krogpollt 6vr ^.ugtaltou >virä
ßr^ti8 null tranlcu dureli lii« Iu3tjtu<,8ll2,u«lVi: Wiou, V I I / , ,
^io^i«r^2,880 2lj, 7.<lF«8Luä«t. (^592 l>.)

Kaiserparade i n M a i n z . Die vom deutscheu Kaiser
und vom Großherzog von Hesseu iu Mainz abgehaltene Truppen-
reuue bot ein glänzendes militärisches Schauspiel, zu dem tton
nah und ferne Zuschauer herbeigeströmt waren. Nach der Pa»
rade bewirtete der Großherzog den deutschen Kaiser mit Io>
hannislierger Schloß aus den Kellereien uon S . F r iedbör ig
i n M a i n z und mit Champagner M o s t H Chandon.

(3580 a)

^ ^ — ^ W^WV^^.

D MW koriensü Kulllenzaure.
-^ > ̂  ^ leiollt verüaulicll, üsn
"« ^ - ^ ! 32ll̂ Lll 0rLani8".28

^ l'R,I beledellä.

w üor lrau2ii8i8cliou 8praeli6
ortvilt sine lkireii I l l l l ^ l i l i r i ^ krnxi« «rlu.!lr«l^> I'i-unxösii!,

«tratinu äiezor Xoituuß erbetnn. (3569) 3—2

(3525) A-.1

Danksagung.
Für die zahlreichen, aus nah und fern uus

zugekommenen Beweise herzlichster Teilnahme an
dem unersetzlichen Verluste, der uus durch das
Hinscheiden unseres inuiastgcliebten Familienober.
Hauptes, des hochwuhlgcournen Herrn Hofrates

Felw Schaschel
betroffen, für die prachtvollen Kranzspenden sowie
für die ehrenvolle Beteiligung an der Leichenfeier
sprechen den wärmsten Dank aus

die trauernden Familien Schaschel-Pcssiack.

L a i b ach, am 6. September 1907.

u. Nallium- » H >« » > > U , "- lc2s>el-t6»H >» ^ » « >» u. laffet- »M >»>>>>» "- Claire- » ^ > ! > > ! >

f ^ ! ? ? " V " ^ ^ "^ " ' ' " "N"' Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer und ^ . . ^ . .. « ^
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Schmerzerfüllt teile ich allcn Verwandten,
Freunden nnd Bekannten mit, daß mein gnter
Vater, der Herr

Franz Denier
in seinem 79. Lebensjahre selig im Herrn eut<
schlafen ist. Die Vegräbnisfeiorlichkeitm finden
in der hiesigen Stadtpfarrkirche Freitag, am
6. September d. I . um 10 Uhr statt, uon wo
ans der vielgeliebte Tote zur letzten Ruhe^
statte in die eigene Gruft übertragen werden
wird.

G n r t f e l d , am 4. September 1907.

Johann N. Nenicr
(3581) 2 -2 Stadtpfarrer,

Josef D g r i n z , k. k. Polizeirat, gibt im eigenen sowie im Namen aller übrigen Ver-
wandten hicmit Nachricht uon dem höchstbetrübenden Hinscheiden seines innigstgeliebten
Brnders, bezw. Schwagers nnd Onkels, des Herrn

Acrrl Ogrinz
k. «. k. Gberst

welcher Mittwoch den 4. September l907, um N Uhr früh, nach kurzem schweren Leiden
nnd Empfang der keil. Sterbesakramente im 49. Lebensjahre selig in dem Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird Samstag den 7. d. M., präzlse 1 Uhr
nachmittags, in der Lcichenhofkapelle des k. n. t. Garnifons-Spitales Nr. 1 (IX. Bezirl,
Sensengasse Nr. 2) feierlich eingefegnct, sodann nach Krainburg in Kram überführt nnd
daselbst im Familiengrab? znr ewigen Rnhe bestattet.

Die heil. Seelenmesse wird Montag den 9. d. M., um 9 Uhr vormittags, in der Ka-
pelle des k. u. k. Garnisons-Spitales Nr. l (Eingang IX. Bez., Van Swietengassc Nr. 1) gelesen.

W i e n , am 4. September 1907. (3ülii)


